
und im Ausland behaupten sich
Feuerwehrfahrzeuge erfolgreich. So
e eine Feuerspritze die Firma Friede.

Essen, sowie die Revaler Schiffs¬
und die Feuerwehr in Astrachan,

e für die deuische Kolonie in Val-
n verladen worden und ein gleiches
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19. Neuenbürg, Montag den2. Februar 1914. Jahrgang.
sburg sind Einbrecher in das
ritischen Generalkonsulats ein-
Diebe konnten ungestört die Schlösser
ch alles Wertvolle aneignen. Man
außerdem noch politische Dokumente
htigkeit gestohlen worden find,
ianzermaterial . Die englische
cobt gegenwärtig eine neue Panzer¬
bestehl, daß zwischen zwei Panzer-
autschukplatte gelegt wird. Die
inzerung soll über der Wasserlinie
entimeter betragen,
hier in der wieder beendigten großen
egung in Südafrika sind auf
gierung in Durban an Bord des
geni" gebracht worden, der alsdann
irrten sofort in See ging.
». Jan . Gestern nachmittag hat sich
:fabrik von Erezzo eine heftige
ignet. Der Bevölkerung der um¬
haften bemächtigte sich eine Panik,
. daß die Gegend von einem Erd¬
icht würde. Durch die Explosion
ibeiter getötet und eine große An¬
letzt.
). Jan . Die Bewohner von Bucerra

der ihr Dorf bedrohenden Wölfe
i . eine Kuh vergiftet und sie als
Feld liegen lassen. Ein Trupp von
nd die Kuh, und die Leute aßen das
Zigeuner starben an den Folgen

!0 andere sind lebensgefährlich erkrankt.
>neiro, 30. Jan . Telegramme aus
hia melden, daß die Städte Canna-
Felix , Cachoeira und viele andere
erschwemmt sind, da die Flüsse
irn. Die Häuser seien unterwühlt,
en unterbrochen. 2000 Menschen
ßt . Der Sachschaden sei überaus
s verschiedenen Orten in Pernambuco
hwemmungsmeldungen. In die ge-
ete sind Hilfsexpeditionenentsandt

erlief bestimnmnqsaemäß.
lirückfuhr, stand der Mond am Himmel,
windstill; wenngleich so kühl, daß die
lord es vorzog, die Kajüte aufznsnchen.
e ihren Platz am Heck gewählt nnd sah
n glitzernden Streifen, der sternengleich

des Schiffes aufblitztc.
eben die Bahn", dachte sie.

Leg, den sie bisher durch das Leben

ier Grenze einer solchen glatten Bahn
veile. Man lernte nicht kennen, wie
dem unebenen Wege abfinden würde,
müßte es interessant sein, die eigene
n, die Flügel zu regen, das Schicksal

und bestimmend in die Maschen des
fen, das die Menschen wie mit einer
-inend umgab.

selbst war ein feines Gewebe,
h -
i den Gedanken wissen, der Sie soeben
üulein von Patry?" fragte Hannibal,
rn war, ohne daß Fanny sein Kommen

i ungewöhnlich belebten Ausdruck in
iesicht wandte sie sich ihm zu. Ec
:n lichtbraunen Augen einen feuchten
sehen, und über der ganzen Gestalt
i herben Stolz, den er kannte, eine
Weichheit, die ihm fremd war.

(Fonseyung folgt.)

ürg.

Rundschau.
Berlin , 31. Jan . Die Ausreise des Kaisers

nach Korfu ist für den 23. März in Aussicht ge¬
nommen.

Berlin , 31. Jan . Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht einen Erlaß des Kaisers an den Reichs¬
kanzler, in dem er für die Glück- und Segenswünsche
zu seinem Geburtstag den wärmsten Dank ausspricht.
Der Erlaß erinnert an die mannigfachen Gedenk-
und Jubeltage zur Erinnerung an die Heldentaten
der Väter und schließt, im Vertrauen darauf. Saß
die nationale Begeisterung, die bei der Bewilligung
der Opfer zur Erhaltung der Wehrkraft zutage ge¬
treten sei, als ein unveräußerliches Erbe aus großer
Zeit in deutschen Herzen allezeit gehütet und gepflegt
werden möge, mit der Hoffnung, daß Gott der
Herr auch fernerhin die deutschen Lande auf fried¬
licher Bahn zu ersprießlicher Entwicklung führen
werde. — Der Kaiser hat anläßlich seines diesjähr¬
igen Geburtstags eine Anzahl Begnadigungen verfügt.
Ein Teil davon bezieht sich auf völlige Begnadigung
von in Strafhaft gewesenen Verurteilten, in anderen
Fällen wurden Gefängnisstrafen in Festung oder
Geldstrafen verwandelt. Fälle , in denen wegen
politischer Vergehen oder wegen Beleidigung Bestraf¬
ung erfolgte, blieben von der Begnadigung ausge¬
schlossen.

Berlin . 31. Jan . (Reichstag .) Am Bundes¬
ratstisch Staatssekretär Dr. Delbrück . Präsident
Kämpf eröffnet die Sitzung um 12 Uhr. Die
zweite Beratung des Etats des Reichsamts des
Innern wird beim Titel „Gehalt des Staats¬
sekretärs" fortgesetzt. Abg. Bassermann (natl.) :
Wir eröffnen die heutige Verhandlung unter dem
Eindruck des Bergwerksunglücks bei Dortmund. Als
erster Redner will ich dem Gefühl herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Unglück für die Betroffenen
und ihre Angehörigen Ausdruck geben. Dem Reichs¬
bankpräsidenten können wir für seine bisherige Politik
nur unser vollstes Vertrauen aus sprechen. Der Auf¬
schwung unserer Industrie ist zurückzuführen auf die
leitenden Persönlichkeiten, zum großen Teil aber auch
auf die Unterstützung unserer Bankwelt. Mit der
ablehnenden Haltung des Reichsbankpräsidenten
gegenüber der Frage eines Depositengesetzessind wir
einverstanden. Ein solches Gesetz würde große
Hemmungen für den Verkehr mit sich bringen. Das
Gesetz würde zu gefährlichen Konsequenzen führen,
und auch der Geldmarkt würde dadurch außerordent¬
lich beschwert werden. An der Kreditnot des Mittel¬
stands, namentlich im Baugewerbe, darf die Gesetz¬
gebung nicht vorübergehen. In das Koalitionsrecht
der Arbeiter einzugreifen, wäre politischer Wahnsinn.
Unsere volle Sympathie begleitet die christlichen und
nationalen Gewerkschaften. Gibt man den Arbeitern ^
das Koalitionsrecht, so muß man es auch ihnen
überlassen, welche Form sie wählen und welche Ziele !
sie verfolgen wollen. Sich hier einzumijchen, kann !
kein Liberaler billigen. (Bravo !) Der Reichskanzler
hat sich unumwunden für das Koalitionsrecht bekannt
und hat gemeint, daß man auf dem Boden des
gemeinen Rechts, nicht aber auf dem der Ausnahme¬
gesetzgebung, weiterkommen könne. Ein Verbot des
Streikpostenstehens Hallen wir nicht für erforderlich.
Ich darf dem Staatssekretär unser Vertrauen aus¬
sprechen. (Lebhafter Beifall.) Die Haltung der
Regierung in der Frage des Zolltarifs und der
Handelsverträge billigen wir. Staatssekretär Dr.
Delbrück : Auch im Namen der verbündeten Re¬
gierungen habe ich den Empfindungen des schmerz¬
lichen Bedauerns und der herzlichen Teilnahme Aus¬
druck zu geben, die uns alle erfüllt aus Anlaß des
Grubenunglücks im Ruhrrevier. Das Unglück er¬
eignete sich auf der Sohle 3. Ein erheblicher Gruben¬
brand hat nicht stattgefunden, so daß die Grube
weiter befahren werden kann. Es sind leider 25
Menschenleben zugrunde gegangen. Abgeordn. Graf

Westarp (kons.) : Auch wir freuen uns über die
Erfolge des Reichsbankpräsidenten. Seine Darleg¬
ungen haben uns aber davon nicht überzeugen können,
daß ein Depositengesetz undurchführbar fei. In der
Frage des Schutzes der Arbeitswilligen reichen nach
unserer Ansicht die bestehenden Vorschriften nicht aus.
Der nalionalliberale Antrag auf Darlegung einer
Denkschrift über die Auswüchse eines Koalitionsrechts
ist uns durchaus sympathisch; nur fürchten wir, daß
der Antrag gleich zur Verschleppung führen kann.
Die Frage der Abwehr des Koalitionszwangesist
aber dringlich. Abg. Spiegel (Soz.) Eine Ruhe¬
pause in der Sozialpolitik darf nicht eintreten. Wir
verlangen die Vorlegung eines Reichsberggesetzes.
Hier werden immer Wünsche laut, die sich gegen die
Auswüchse des Koalitionsrechts richten, und wir
haben doch noch gar kein förmliches Koalitionsrecht.
Abg. Dr. Faßbender (Ztr ) : Eine gesetzliche Re¬
gelung des Waffenhandels ist dringend notwendig.
Noch in dieser Session erwarten wir eine Vorlage.
Unterstaatssekretär Dr. Richter : Eine gesetzliche
Regelung des Waffenhandels ist in Vorbereitung und
wird den Interessenten zur Begutachtung vorgelegt.
Abg. Schweickhardt (Fortschr. Vp.) : Von dem
Abg. Vogt-Hall sind die wirtschaftlichen Verhältnisse
Württembergs ganz falsch dargestellt worden. Abg.
Peiß (Soz ) : Die Entwicklung der Bäckereien zu
Großbetrieben ist eine ganz natürliche. — Das Ge¬
halt des Staatssekretärs wird bewilligt . Eine
Reihe weiterer Titel wird ohne Debatte erledigt̂.
Weiterberatung Dienstag 2 Uhr.

Berlin , 31. Jan . Wie schon bekannt, hat sich
der Statthalter in Elsaß-Lothringen, Graf v. Wedel,
auf Wunsch des Kaisers bereit erklärt, noch einige
Monate im Amt zu bleiben. Dem Staatssekretär
Frhrn. Zorv v. Bulach ist die nachgesuchte Dienst¬
entlassung unter Verleihung der Krone zum Roten
Adlerorden1. Klasse erteilt worden; auch ist er vom
Kaiser auf Vorschlag des Bundesrats in die Erste
Kammer des Elsaß lothringischen Landtags berufen
worden. Ferner hat der Kaiser bei Genehmigung
ihrer Enthebungsgesuche dem Unterstaatssekretär Dr.
Petri den kgl. Kronenorden 1. Klaffe und dem
Unterstaatssekretär Mandel den Stern zum Roten
Adlerolden 2. Klasse verliehen. Unterstaatssekretär
Köhler wird im Amte verbleiben . Zum Staats¬
sekretär für Elsaß-Lothringen ist der Oberpräsident
Graf v. Rödern in Potsdam ernannt worden; er
wird auch die Leitung der Abteilung des Innern
im Ministerium übernehmen. Zum Leiter der Ab¬
teilung für Landwirtschaft und öffentliche Arbeiten,
die bisher vom Staatssekretär geleitet wurde, ist der
zum Unterstaatssekretär ernannte bisherige Vortragende
Rat im Reichsamt des Innern , Geh. Oberregierungs¬
rat Frhr. v. Stein , ausersehen. Die Entscheidung
über die Nachfolge des Unterstaatssekretärs Petri ist
noch Vorbehalten.

Berlin , 31. Januar . Wie Berliner Blätter
melden, hat der Abgeordnete Wetterlä den Vor¬
sitzenden des Deutschen Wehrvereins, den General¬
major v. Keim, wegen eines im „Tag" veröffent¬
lichten Artikels „Schwöb und Elsässer" wegen Be¬
leidigung verklagt.

Kaisermanöver . Die diesjährigen Kaiser¬
manöver werden vom 14. bis 18. September in
der Rheinprovinz und in Westfalen abgehalten.
Die Kaiserparaden sind beim 7. Armeekorps am 5.
September bei Münster und für das 8. Armeekorps
am 8. September bei Koblenz. An den Kaiser¬
manövern nehmen ferner das 11. und 18. preußische,
sowie das 2. und 3. bayrische Armeekorps teil.

Karlsruhe , 30. Jan . Die „Karlsruher Ztg."
weist heute in einem offiziösen Artikel die Angriffe
zurück, die in der letzten Zeit in der Presse gegen
die preußische Eisenbahnverwaltungwegen Bevor¬
zugung der linksrheinischen Bahnlinien im Schnell-
und Eilzugsverkehr zum Nachteil der badischen
Staatsbahn erhoben worden waren und betont dabei,

daß das gegenseitige Verhältnis zwischen der Reichs¬
eisenbahn und der preußischen Staatsbahn einerseits
und der badischen Staatsbahn andererseits ein durch¬
aus freundschaftliches sei.

Dortmund , 31. Jan . Nach amtlicher Fest¬
stellung sind auf der Zeche Minister Achenbach 19
Bergleute tot aufgefunden worden. Drei Berg¬
leute sind schwerverletzt, drei werden vermißt und
liegen vermutlich unter den Trümmern begraben.
Das Unglück hat also im ganzen 25 Opfer ge¬
fordert . Der Berghauptmann und die Reoier-
beamten sind in der Grube gewesen und haben sie
befahrbar gefunden.

Bremerhaven , 31. Jan . Auf dem Lloyd¬
dampfer „Brandenburg", der auf der Weser von
Galveston herangekommen war, wurde der dritte
Offizier von einem Irrsinnigen , der als Zwischen¬
deckpassagier mitgefahren war, durch sechs Revolver¬
schüsse getötet.

Billigheim bei Rastatt, 30. Januar . Beim
Stammholzfahren geriet der 15 jährige Sohn des
Säge und Schneidemüllers Jos . Fritz unter den
schwerbeladenen Wagen, wobei ihm ein Rad über
den Leib ging. Unter großen Schmerzen starb der
Junge infolge der inneren Verletzungen.

San Remo , 31. Januar . Der Großkaufmann
Moritz Sigall von Leipzig und ein junges Paar
Longfield und Wolf aus Stuttgart, die sich hier
aufhielten, unternahmen gestern nachmittag eine

^ Automobilfahrt nach Mentone. Als sie zurückgekehrt-
waren, stieg Sigall bleichen Antlitzes aus dem Wagen
und fiel zur Erde. Das junge Paar suchte sich zu
emfernen, wurde aber zurückgehalten. Es wurde
der Tod Sigalls festgestellt und zwar durch einen
Revolverschuß . Die Kugel steckte ihm noch im
Nacken. Die Polizei beschlagnahmtewichtige Papiere,
aus denen hervorgeht, daß Longfield ein internationaler
Verbrecher ist. Seine Frau, eine geborene Wolf, ist
19 Jahre alt und stammt aus einer ehrenwerten
Stuttgarter Familie. Juz Besitz der»Wolf wurde
eine Browningpistole gefunden. Sigall war 35 Jahre
alt und Familienvater.

Württemberg.
Stuttgart,  31 . Januar . In der Zweiten

Kammer  erklärte sich heute Ministerpräsident Dr.
v. Weizsäcker  bereit, die sozialdemokratische Inter¬
pellation wegen Berücksichtigung der einheimischen
Sandsteinindustrie beim Stuttgarter Bahnhofumbau
in der nächsten Sitzung zu beantworten. Dann
wurde die Beratung der Eisenbahnwünsche fortgesetzt.
Dis privaten Berechnungen für die Bahn Ober¬
lenningen—Feldstetten—Ulm haben sich als um 100°/o
zu niedrig erwiesen. Sie stellen sich auf nicht weniger
als rund 22' /- Millionen, was selbst dem Abg.
Bräuchle (V ) als teuer erschien für eine Gegend,
in der. wie er sagte, soweit sie bewohnt ist. Menschen
nachgewiesen seien. Mit solchen und anderen
Aeußerungen erheiterte der Vertreter von Urach auch
heute das Haus. Er pressiere zwar nicht, meinte
er, aber die Regierung sollte nun einmal eine be¬
stimmte Erklärung abgeben, damit die ewigen
Streitereien in den Bezirken aushören. Für Dr.
Nübling (B .K.), der auch gestern der zweite im
Reigen der Redner war, bedeutete diese Donaubahn
von Oberlenningen nach Ulm natürlich eine der am
besten rentierenden. Als Vertreter von Münsingen
sprach er aber auch noch aus der zweiten Seele
seiner Brust für die Umwandlung der Zahnradstrecke
Honau—Lichtenstein in eine Adhäsionsbahn und er¬
klärte schließlich, es seinem Bezirk schuldig zu sein,
für die Bahn Urach—Münsingen gleichfalls zu
plaidieren. Alle drei sollte man der Regierung zur
Berücksichtigung empfehlen. Mit 60 Millionen lasse
sich die ganze Gegend dem Verkehr erschließen.
Der Abg. Groß (V .) stimmte seinem Parteifreund
und „Strategen" Bräuchle in dem Wunsche zu. es
möchte dem grausamen Spiele ein Ende gemacht



werden, war aber sonst als Vertreter von Reutlingen
ganz anderer Ansicht und bekundete sein Interesse
als „Anlieger" nur für das alte Schmerzenskind
Hönau—Lichtenstein, für das er Berücksichtigung be¬
antragte. Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker
goß eine starke Dosis Wasser in den Wein der bahn¬
lüsternen Herren u d gab den Urachern zu verstehen,
daß die Fortsetzung der Ermstalbahn von Urach
nach Münsingen Urach Schaden bringen könne,
indem viele Touristen über Urach hinausfahren
werden. Den Streitereien zwischen Urach und Reut¬
lingen werde am besten dadurch abgeholfen. daß die
Parteien durch Zustimmung zu den auf Erwägung
gehenden Ausschußanträgen die Streitaxt für einige
Jahre begraben. Er müsse energisch bestreiten, daß
Württemberg mit seinen Nebenbahnen in eine Sack
gasse gekommen sei, denn sie würden mit Schnellzugs-
geschwindigkeit erweitert. Der Abg. Kurz (S .)
meinte, für Urach könne es nur von Vorteil sein,
wenn der Abg. Bränchle in den Großen Generalstab
komme und trat für die AdhäsionsbahnHonau—
Lichtenftein ein. Der Abg. Haußmann (V .) be¬
tonte. Rübling habe mit seinem Wunsch nach Be¬
rücksichtigung aller drei Bahnen ein Ei mit drei
Dottern ausgebrütet und prophezeite, man werde in
20 Jahren einen Bodenseehafen besitzen, der Schiffe
von der Nordsee erhalten werde. Dazu komme
dann noch ein Hafen in Heilbronn und nun frage
es sich, wie der Eisenbahnverkehr am zweckmäßigsten
zwischen Nord und Süd geleitet werde. Ober und
Unterland möglichst bequem zu verketten, sei ein
hohes staatliches Interesse. MinisterpräsidentDr.
v. Weizsäcker behielt der Regierung und der Eisen
bahnverwaltung das Recht und die Pflicht vor,
gegebenenfalls Reichsmittel für strategisch wichtige
Bahnen zu verlangen. Der Abg. Pflüger (S ),
der heute seine Jungfernrede hielt, bat das Haus,
dafür zu sorgen, daß nicht unter allen Umständen
das Projekt Oberlenningen-Ulm ausscheide.

Stuttgart.  31 . Januar . In Gegenwart des
Herzogs Albrecht als Vertreter des Königs, sowie
zahlreicher Ehrengäste und der Mitglieder der bürger¬
lichen Kollegien wurde heute vormittag 11 Uhr die
neue Markthalle  durch Ansprachen des Erbauers.
Prof. Elsässer, des Oberbürgermeister Lautenschlager
und des besoldeten Gemeinderats Dr. Dollinger
feierlich eingeweiht.

Stuttgart,  31 . Januar . Der Stuttgarter
Wirtsverein  hielt unter dem Vorsitz von Gastwirt
Sämann  seine Generalversammlung, die von 180
Mitgliedern besucht war. Die Versammlung nahm
einstimmig eine Resolution an, in der der Beschluß
der hiesigen bürgerlichen Kollegien betr. weitere Er¬
höhung der städtischen Biersteuer für eine schwere
Schädigung des Stuttgarter Braugewerbes und des
Wirtestandes bezeichnet wird, da die Produzenten
ihre Lasten in Form von Mietensteigerung oder
Bierpreiserhöhung auf die Konsumenten abwälzen
werden. Auch werde die weitere Steuerbelastung
nicht ohne Einfluß auf die Qualität der Stuttgarter
Biere bleiben. Die bürgerlichen Kollegien werden
deshalb ersucht, d n Beschluß wieder aufzuheben.
Dem von Gastwirt Bötzel gegebenen Geschäftsbericht
ist zu entnehmen, daß das Stuttgarter Wirtsgewerbe
unter der allgemeinen wirtschaftlichen Depression des
letzten Jahres schwer zu leiden hatte. Bei den Neu¬
wahlen wurde zum 1. Vorsitzenden Heinrich Müller
zum „Bottwartal" gewählt und dem seitherigen
Vorsitzenden Sämann für seine ersprießliche Tätigkeit
gedankt.

Stuttgart,  31 . Jan . (Fleischabschlag .)
Mit Ausnahme vom Ochsenfleisch, das nur um
3 Pfg. pro Pfund zurückgeht, haben die Metzger
für sämtliche Fleischsorten vom 1. Februar an einen
Preisabschlag um 5 Pfg. pro Pfund beschlossen.

Stuttgart,  31 . Jan . Die verwitwete Frau
Major Griesinger,  sowie die in ihrem Fall Mit¬
angeklagten Widmann , Kölz und Niederer
sind am Donnerstag aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen worden.

Tübingen,  31 . Jan . Das Schwurgericht
hat die 40jährige Ehefrau Franziska  des Müllers
Emil Rind von Unter talheim  von der Anklage
der betrügerischen Brandstiftung fr eigesprochen.
Die Frau, die ihre drei Kinder allein zu ernähren
hat und in 11 jähriger Ehe von ihrem Mann noch
keinen Pfennig zum Huushalt erhielt, fristet ihr
Dasein vom Hausierhandel. Am IS. Dezember brach
in ihrem Hause Feuer aus. Der Stall brannte aus,
zwei Schweine, eine Ziege und eine Henne gingen
zu Grunde. Die Frau, die Schulden zu bezahlen
hatte, geriet aus mancherlei Anzeichen in den Verdacht,
den Brand gelegt zu haben. Die Beweisgründe
vermochten aber die Geschworenen von ihrer Schuld
nicht zu überzeugen, weshalb ein Freispruch erfolgte.

Tübingen,  31 . Jan . In dem benachbarten
Dußlingen  ist der 75jährige Oberlehrer Haug
in den Ruhestand getreten und dabei mit dem Ver-
dienstkceuz ausgezeichnet worden. Haug ist der älteste
im Dienst befindliche evangelische Lehrer des Landes.
Er steht seit 56 Jahren im Schuldienst und hat
davon nahezu 40 Jahre in Dußlingen als ständiger
Lehrer zugebracht.

Kusterdingen  O/A . Tübingen, 1. Febr. Eine
große Aufregung ist in unserem Ort entstanden, als
bekannt wurde, daß das Fleisch einer an Blutver¬
giftung eingegangenen und geschlachteten Kuh zum
größten Teil über Nacht gestohlen  worden ist.

Heilbronn,  1 . Februar. Die Sitzungen des
Schwurgerichts Heilbronn  im I. Quartal be¬
ginnen am Mittwoch,  4 . Februar. Im Falle
Wagner wird die Entscheidung über die
Eröffnung des Hauptverfahrens noch vor
Beginn der Sitzungen des Schwurgerichts ge¬
troffen werden.

Oberndorf,  1 Febr. Um eine größere Gleich¬
mäßigkeit in die Berechnungen der Bauhandwerker
zu bringen, hat das Stadlbauamt eine Preisliste für
die städtischen Bauarbeiten ausgestellt, die auch auf
die privaten Bauarbeiten einen wohltätigen Einfluß
ausüben wird.

Ulm,  31 . Jan . Die Entscheidung des Bezirks-
rais vom 19. Dezember, wonach die Pläne zum
Stadtbad  genehmigt wurden, ist vomK. Ministerium
außer Wirksamkeit gesetzt worden, weil eine Bau-
linie festgelegt wurde und in diesem Fall die alten
Baugrenzen hätten eingehalten werden müssen. Vor¬
läufige Bauerlaubnis ist erteilt, so daß mit dem
Bau unverzüglich begonnen werden kann.

Schorndorf,  1 . Febr. (Die Dienstbolenfrage
und die neue Versicherung) Auch hier fand, wie an
anderen Orten, eine von etwa hundert Frauen be¬
suchte Versammlung statt, die sich mit der Frage
einer gerechten Verteilung der durch die Versicherung
der Dienstboten bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse
auf Grund der neuen Reichsversicherungsordnung
erhöhten Versicherungsbeiträge befaßte. Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung stand ein Vortrag des
Oberamtspflegers Kolb über die neuen Bestimmungen
der Krankenversicherung bei Dienstboten. Daran
schloß sich die Beantwortung von Fragen aus der
Versammlung und die Beratung der Beitragsaufleil-
ung. Nach verschiedenen abgelehnten Vermittlungs¬
vorschlägen einigte man sich auf eine Halbierung der
gesamten Versicherungsbeträge. Der Vortrag, der
nachmittags stattgefunden hatte, wurde abends für
die Dienstboten wiederholt.

Beutelsbach,  O .A. Schorndorf, 31. Januar.
Bei der gestrigen Schultheißenwahl  haben von
307 Wahlberechtigten 290 abgestimmt. Stimmen
erhielten Oberamtssekretär Hajer- Cannstatt 136,
Standesbeamter Keppler-Stuttgart 104 und Rat¬
schreiber Gottert-Crailsheim 49. Hajer  ist somit
gewählt.

Reutlingen,  29 . Januar . Positives zur Be¬
kämpfung des Borgunwesens, unter dem insbesondere
die Handwerker zu leiden haben, zu schaffen, wurde
der Vorstand der hiesigen Handwerkskammer von der
vor zwei Jahren abgehaltenen 30. Vollversammlung
beauftragt. In Ausführung dieses Beschlusses wurde
ein „Gewerbliches Einzugs - und Auskunfts¬
amt  e . G. m. b. H." gegründet, dessen Aufgabe es
sein soll, Forderungen aller Art einzuziehen, geschäft¬
liche Auskünfte über Kreditwürdigkeit und Zahlungs¬
fähigkeit zu erteilen, die Einführung einer geordneten
Buchführung zu fördern, Ratschläge bei geschäftlichen
Schwierigkeiten zu erteilen und Vergleiche herbeizu¬
führen, sowie die Interessen der Mitglieder bei
Zahlungseinstellungen und Konkursen ihrer Schuldner
wahrzunehmen. Die Geschäftsführung wurde vorerst
unentgeltlich dem Sekretär der hiesigen Handwerks¬
kammer übertragen.

Freudenstadt,  30 . Jan . Der hiesige„Grenzer"
schreibt: Stadtpfarrer Sch muck er - Gundelfingen,
dessen Prognosen im vergangenen Monat nach unseren
Ausschrieben im großen Ganzen Tag für Tag ein¬
getroffen sind, sendet uns für den 1.—16. Februar
folgende Vorhersage: An den ersten zwei Tagen
dieses Monats ist der Himmel leicht bewölkt, Wind
und Niederschläge sind gering, die Temperatur noch
normal. Vom 3.- 6. folgt nach Frühnebel vor¬
wiegend heiteres, trockenes Wetter, während gleich¬
zeitig die Kälte zunimmt. Vom 7. ab wechselt
Sonnenschein mit leichten Niederschlägen bei schwacher
Luftbewegung und mäßiger Kälte. Am 9. und 10.
ist vorwiegend sonniges, trockenes Wetter in Aussicht,
die Luftbewegung ist gering. Um den 11. wird vom
Ozean her eine Sturmflut beginnen, die sich bald
darauf auch in den südlichen Ländern Europas aus¬

breiten wird. Vom 12.—13. ist der Himmel
vorübergehend noch heiter, Wind und Wolken nehmen
aber zu. worauf im Hochland Schnee, in den tieferen
Lagen Schnee und Regen zu erwarten ist. Mit
dem 14. beginnt im allgemeinen Besserung, es folgt
vorwiegend sonniges, trockenes Wetter, die Tempe¬
ratur sinkt wohl etwas unter den Nullpunkt, tags¬
über ist es jedoch meist heiter und trocken bei
schwachem Winde.

Mühlacker,  31 . Jan . Im nahen Dürrmenz
hat eine Fabrikarbeiterin ihr 4 Wochen altes Kind
in die Wohnung der Mutter ihres Geliebten gebracht.
Sie ging dann weg. Die Großmutter packte das
Kind, trug es vor die Wohnung der Mutter und
legte das arme Geschöpf mit unbedecktem Kopfe bei
einer Temperatur von 8 Grad Kälte auf die Straße.
In halb erfrorenem Zustand wurde das Kleine von
Leuten, die durch sein Wimmern aufmerksam geworden
waren, aufgehoben. Eine gerichtliche Untersuchung
des unnatürlichen Vorkommnisses ist eingeleitet.

Knittlingen  O/A . Maulbronn, 31. Januar.
Gestern nacht kurz nach 12 Uhr explodierte am Hause
des Stadtvorstandes eine Bombe.  Der kanonen-
schußähnlichs Schlag weckte die Einwohnerschaft. Die
umheiflisgenden Splitter richteten aber keinen nennens¬
werten Schaden an. Im Nebenhause des Exekutors
Eienwein wurde eine Scheibe zertrümmert. Der
„Kanonenschlag" bestand aus einer ausgehöhlten Holz¬
rolle. die sachgemäß mit Nägeln und Holzschrauben
verschlossen und mit verzinktem Eisendraht stark
umwickelt war. Zur Ladung mögen Iffs—2 Pfund
Pulver Verwendung gefunden haben.

Ein prähistorisches Dorf bei Mergent¬
heim.  Bei den Fundamentierungsarbeitenfür die
Kuranstalt „Hohenlohe" im Herrentale bei Mergent¬
heim stieß man in der Tiefe von 4 Metern auf ein
ganzes einstiges Dorf,  das nach den Untersuch¬
ungen des Leiters des Landeskonservatoriums. Prof.
Dr. Gößler in Stuttgart , der Bronzezeit  um etwa
1800 vor Christus angehört. Es kamen die Reste
von etwa 15 Hütten in Gestalt von Steinsockeln,
Spitzsteinen und Herdplatten zum Vorschein. Zwischen
den Hütten fand man weiterhin drei Urnengräber,
bestehend aus je einer Haupturne mit Kohlenasche
und Knochenreften und mehreren kleinen Nebenurnen.
An Bronzefunden wurden Gewandnadeln, Armringe
und ein Rasiermesser zu Tage gefördert.

Viel Schnee und Kälte.  Der heurige Winter
mit seinen hohen Kältegraden und Schneemassen gibt
Veranlassung, einen Rückblick auf die Winter in
früheren Jahrhunderten zu werfen. Der Chronist
meldet: Anno 1441 sind vor und nach Weihnachten
37 Schnee aufeinander gefallen, ehe einer abging;
die lagen 14 Wochen, bis sie wieder zerschmolzen.
Diese Schnee waren so tief auch so kalt dabei, daß
man von einem Ort zum andern nicht hat kommen
können und weil auch in dieser Kälte die Mühlen
eingefroren, war wegen des Mahlens ein so großer
Mangel an Brot. 1443 ist abermal ein solcher
kalter Winter worden und ist ein sehr tiefer Schnee
gefallen, weswegen wieder alle Wasser also ge¬
froren. daß man mit Weinwägen darüber fahren
können; und weil die Kälte und der Schnee bis zu
Ende des Aprilen währte, war es ein elender Jammer
mit dem Mahlen, bis es aufging. 1572 war ein
so kalter Winter, daß das Wasser in den Bronnen
gefroren. Zu Eßlingen, als man den 24. Februar
das H. Abendmahl gehalten, gefror der Wein in
dem Kelch. Anno 1612 war es in dem Winter so
kalt, daß die Weinberge an dem H. Christtag er¬
froren; es gab vor Fastnacht zween Eisgüß und
legte auch Matthiä einen tiefen Schnee. An den
Pfingstfeiertägenvon 1502 war an etlichen Orten
eine so große Kälte, daß die Vögel tot von der Luft
auf die Erde fielen. Anno 1606 in dem Anfang
dieses Jahres fielen gar viele Schnee aufeinander
und er war so tief, daß man von einem Ort zum
andern schäuflen und Bahn machen mußte, da viele
Menschen auch viele fruchtbare Bäume erfroren.
Vom Jahre 1719 wird noch berichtet, daß den
22. Februar an dem Himmel eine ungemein große
Helle wahrgenommenwurde und zwar aller Orten
in Europa, in Italien , Engelland, Teutschland.
In dem Frühling fiel darauf eine große Kälte ein,
welche viel Krankheiten, insonderheit bei Kindern
nach sich gezogen, so daß sehr viele dem Tode zuTeil worden.

Kus Staöt » Bez irk uns Umgebung.
Neuenbürg,  31 . Jan . Durch Verfügung des

Kgl. Steuerkollegiumswurde das nicht berufsmäßige
Ortssteueramt Conweiler  dem mit dessen probe¬
weisen Versetzung beauftragten Landwirt Friedrich
Klink  übertragen.
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Neuenbürg.  31 . Januar . Seit Wochen kann
man skiern, schlittschuhfahrenund rodeln; es ist eine
Freude und ein Genuß, zugleich eine Sache von
großer gesundheitlicher Bedeutung. Alle Klagen, die
man heutzutage hört über Energielosigkeit, geistige
Schwäche, Schlaffheit. Schlaflosigkeit, mangelnde
Elastizität des Körpers und des Geistes, Bleichsucht
usw. finden ihre Grundursache in zu geringer „Be¬
wegung in frischer Luft". Es mag deshalb Pflicht
der Eltern , ihre Kinder, Knaben wie Mädchen,
Jünglinge wie Jungfrauen , sich nach Herzenslust
tummeln zu lassen. Wir Alten müssen es uns selbst
zur Pflicht machen, jeden Tag mindestens1 Stunde
im Marschtempo zu gehen oder aber sich bei gegen¬
wärtiger Gelegenheit auf der Eisbahn zu bewegen.
Wer lieber Schneeschuh fährt, wer noch lieber rodelt,
tue desgleichen. Alle aber mögen an sich selbst
empfinden, wie dienlich diese Bewegungen sind, wie
sie den Körper erfrischen und das wonnige Gefühl
der Gesundheit Hervorrufen. (G.)

** Pforzheim,  1 . Febr. Am heutigen Sonn¬
tag vollendet ein weithin bekannter Pforzheimer
Bürger. Scheideanftaltsbesitzer Dr. Adolf Richter
sein 75. Lebensjahr. Geboren 1839 in Wiesbaden
begründete er 1865 hier eine Gold- und Silber-
Scheideanstalt, die mit der Zeit sehr emporblüht«,
und beteiligte sich bald lebhaft am öffentlichen Leben.
Er war 26 Jahre lang Mitglied der städtischen
Kollegien, wobei er sich namentlich um das Gas-
und Elektrizitätswerk, wie um das Schulwesen ver¬
dient machte. Er ist seit 1900 Präsident der Deut¬
schen Friedensgesellschaft, für die er sehr große
Opfer brachte. Seit einigen Wochen erkrankt, be¬
findet er sich schon mehrere Tage auf dem Wege
der Genesung.

Wie schon mitgeteilt, findet eine große Aus¬
stellung für Hotel - und Wirtschaftswesen,
Kochkunst und verwandte Gewerbe  in den
Tagen vom 9.. bis 24. Mai in der Goldwaren-
Jndustriestadt Pforzheim  in Verbindung mit dem
29. Verbandstag des badischen Gastwirts-Verbandes
statt. Beide Veranstaltungen dürften gut besucht
werden, da das gastfreundlichePforzheim zu Beginn
der Wander- und Reisezeit als Anfangs- und Aus¬
gangspunkt der Schwarzwaldhöhenwege Pforzheim—
Basel, Pforzheim—Waldshut und Pforzheim—Tutt¬
lingen viel und gerne gewählt wird.

vermlschres.
Der dickste Mann der Welt,  Hr . Egon

Cannon,  ist geboren in Köln  a . Rh. am 7. Mai
1884 und wiegt 714 Pfund. Cannon ist von Beruf
Apoiheker. Seine Eltern waren normal.

Heirat einer reichen Erbin.  Eine der
reichsten Erbinnen Englands, Miß Dorothy Cleoe-
land, die ein Vermögen von etwa 200 Millionen
Mark besitzt, feierte ihre Hochzeit mit einem 18jährigen
jungen Mann namens Clifford Bridge. Der junge
Ehemann ist der Sohn eines Töpfermeisters  und
war bisher in einem Kohlengeschäft in Colchester
angestellt.

Der König von Spanien und die Presse.
Die Madrider Journalisten haben sich jüngst zu einem
Unternehmen zusammengeschloffen, das die Anlage
einer Villenkolonie in der Nähe von Madrid für
Mitglieder der spanischen Presse zum Zwecke hat.
Der Preis jeder einzelnen Villa beläuft sich auf nur
15 000 Pesetas (12 000 M.). Am 14. Januar wurde
feierlich der Grundstein zur ersten dieser Villen gelegt,
und König Alfons ließ es sich nicht nehmen, in
Begleitung des Ministerpräsidenten Dato der Feier¬
lichkeit brizuwohnen. Bei dieser Gelegenheit unterhielt
er sich in freundlichster Weise nit den Journalisten,
und als diese den Wunsch aussprachen. die politische
Information, die sie sonst jeden Tag beim Minister¬
präsidenten nach Madrider Sitte einholen, heute vom
König selbst zu erhalten, ging dieser mit größter
Bereitwilligkeit auf den Wunsch ein. Dazu bemerkte
der König dann wörtlich: „Man urteilt so oft ganz
falsch über die Presse, denn die Journalisten, die
ihre Pflicht erfüllen, sollten in ihrer Tätigkeit stets
unterstützt werden." Diese königliche Auffassung über
die Aufgaben und die Stellung der Presse beweist
jedenfalls, daß die spanischen Zeitungen sich einer
außerordentlichen Bewegungsfreiheit erfreuen. Auch
zeigt das Madrider Villenviertel für Journalisten,
daß Spanien, dem so oft Rückständigkeit vorgeworfen
wird, in diesem Punkte sich in einer durchaus fort¬
schrittlichen Bewegung befindet. Für die Stellung der
Presse wenigstens dürfte es demnach wohl heißen:
Spanien voranI

Ein Tagesverdienst von 2400000 Mark.
Den höchsten Handelsgewinn, der je innnerhalb 24
Stunden erzielt wurde, dürfte die Finanztransaktion
ergeben haben, die neulich die beiden New Aorker
Bankfirmen Kuhn, Loeb u. Co. und William A.
Read u. Co. durchführten. Der Staat von New-
Dork hatte in diesen Tagen einen Stock von 4ffs-
prozentigen Bonds im Nominalwert von 204 Milli¬
onen Mark zur öffentlichen Versteigerung gebracht.
Die beiden, zu einem Syndikat vereinten Banlfirmen
überboten die Konkurrenten und erhielten mit einem
Gebot von etwas über 420 Mark für den auf 400
laufenden Bond den Zuschlug. Am nächsten Morgen
brachten sie die Papiere auf den Markt und ver¬
kauften sie im Laufe von zwei Stunden mit einem
Nutzen von 2 400 0'10 Mark.

160 abgebrochene Nadeln im Körper.
In einer der letzten Sitzungen der Gesellschaft für
innere Medizin und Kinderheilkunde in Wien wurde
ein interessanter Fall gezeigt. Es handelte sich um
Röntgenbilder von den unteren Extremitäten eines
Morphinisten, in welchen etwa 160, meist abgebrochene
Jnjektionsnadeln stecken. Dieser Patient ist seit 21
Jahren Morphinist und hat bisher zahllose Injek¬
tionen, meist in den rechten Oberschenkel, vorgenommen.
Da er die Injektionen manchmal sehr eilig machte,
sind ihm wiederholt Nadeln abgebrochen und im
Oberschenkel stecken geblieben, ohne ihm jemals
Beschwerden zu verursachen. Cs finden sich sogar
ganze Nadeln vor.

(Humor des Auslandes.) „Was sollen diese
jungen Hunde kosten, mein Junge ?" — „Der eine

zwei Mark fünfzig und der andere drei Mark." —
„Warum ist denn der eine fünfzig Pfennig teurer
als der andere?" — „Weil er heute morgen ein
Fünfgroschenstück verschluckt hat."

Daß die Kälte den Haarwuchs fördert,
ist eine alte Sache. Das ist nicht nur von den
Polarforschern festgestellt worden, sondern auch in
den englischen Eiskellern,  wo bei sehr niederer
Temperatur das aus Australien oder Amerika
stammende Gefrierfleisch aufbewahrt wird. Die
Arbeiter, die in diesen Gewölben tätig sind, haben
alle vorzüglichen Haarwuchs. Der Leiter eines solchen
Eiskellers in London sagte jüngst zu einem Besucher,
daß „ohne Ueberlreibung ein an Haarausfall leidender
Mensch nur ein bis zwei Wochen in seinem Eis¬
keller zuzubringen brauche, um hinterher selbst an
seiner kahlsten Stelle einen Haarwuchs so dicht zu
bekommen, wie ein Rasierpinsel".

Vom Monat Februar.  Merkwürdig — der
erste Monat des neuen Jahres ist nun schon wieder
vorbei, der zwölfte Teil des „neuen" Jahres liegt
bereits wieder hinter uns. Der neue Monat wird
auch Hornung genannt, welcher Name ihm vom
Kaiser Karl dem Großen verliehen ist. Diesesffelt-
sam klingende, aber kerndeutsche Wort rührt davon
her, daß die Hirsche gerade im Februar ihre Ge¬
weihe oder „Hörner" abwerfen. Da nun (unsere
guten alten Germanen samt und sonders gewaltige
Jäger waren und alles, was auf die Jagd Bezug
hatte, bei ihnen von großer Wichtigkeit war. so be¬
ehrten sie den Februar mit dem Namen Hornung.
Er ist oftmals ein strenger Herr, aber gerade so ist
er noch am besten, denn „wenn der Hornung warm
ist, pflegt gemeiniglich ein kalter Frühling hernach
zu folgen." Zu den „gesunden" Monaten gehört
der Februar auf keinen Fall ; findet man aber an
klarem Quellwasser Brunnenkresse und setzt dieselbe
mit Wein, Honig und Zucker an, so soll das Getränk
ein kräftiges Mittel gegen Schlagfluß sein.

MovcrusstchMcHe Witterung.
Das Tief im Nordosten macht einen neuen Vorstoß

gegen Süden , zugleich aber zieht im Nordwesten ein neuer
Luftwirbel auf , der uns zunächst südwestliche Winde und
dann Trübung und tagsüber mäßig mildes Wetter , jedoch
vorerst ohne wesentliche Niederschläge(Regen) bringen wird.

Jnvalidendarrk . Eine interessante Zusammenstellung
der im Deutschen Reiche erscheinenden Tageszeitungen und
Zeitschriften, sowie der bemerkenswertesten Auslandspresse
nebst Angaben über Erscheinungsweise und -Art , sowie
Zeilcnpreise rc , bringt der neu erschienene „AeitttUgS»
Katalog 1914 " der Annoncen-Expedition des „Jnvabden-
dank", Berlin IV 9.

Bei gediegener änßerer Ausmachung zeigt das über 600
Seiten starke Werk einen gut durchgearbeiteten Inhalt , der
die sorgfältigste fachmännische Bearbeitung erkennen läßt und
sich infolgedessenals durchaus nützliches Handbuch für Jnse«
renten kennzeichnet.

Der Katalog wird an Interessenten gratis abgegeben
von der Zentrale des „Jnvalidendank " , Berlin XVS, oder
deren über ganz Deutschland verbreitete Geschäftsstellen.

Verantwortlich für den redaktionellen̂ Teil : C. Meeh,
für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conradr
in Neuenbürg.

M kt? Hrr.
Roman von C.  Crone.

23) (Nachdruck verboten .)
„Ick dachte an die Geschickecker Menschen, Baron

Doblberg. — An in» Leben, das dem einen seinen
Pfad über Felsensrcin anweist, dem anderen einen
Weg bicrel, glatt und schillernd, wie die Furche hier
im Kielwasser. — Es wurzelt wohl in einer geistigen
Trägheit, daß wir nnS das mühelose Fortschritten
gefallen lassen und dem Ungemach ans dem Wege gehen."

Sein Blick glitt über die spiegelnde Flut und
wieder zurück zu der vom Mondlicht umflossenen Gestalt
neben ihm.

„Dafür giebt es kaum bestimmte Regeln, gnädiges
Fräulein. Das „Sichabfinden" mit dem Leben ist
individuell. Dem einen mag der Felseupfad das Mittel
sein, die Beharrlichkeit zu stählen, während ein anderer
sich darauf die Füße wund läuft und wenn er es noch
kann— mißmutig umkehrt, ergrimmt und gedemntigt,
daß er dem Stärkeren hat weichen müssen. So bedeutet
auch der ebene Weg für viele eine Notwendigkeit, um
überhaupt existieren zu können. Für andere dagegen
bringt er eine Uebersüttigung, die nicht selten auf Irr¬
wege führt."

„Dann habe ich recht, wenn ich behaupte, daß
Selbstbeherrschung eines der größten, wenn nicht
überhaupt das größte Gut ist, das der Mensch besitzen
kann. Von der wird es abhängen. wie man sich zu
den Vorkommnissen im Leben stellt."

„Das größte, was ein Mensch besitzen kann,Fräulein
Fanny, ist — die Liebe!"

Der Mond war hinter eine Wolke gegangen. Der
Schatten deckte das Staunen, das Fanny nicht zu
unterdrücken vermochte.

„Die Liebe?" wiederholte sie leise. „Auch wenn sie
unerwidert bleibt?"

Mit fast schüchternem Blick sah sie zu ihm emvor.
Sekundenlang stockte ihm der Atem, und die Stimme

hatte einen rauhen Klang, als er antwortete:„Auch dann."
Fannys Gesicht wurde beinahe schön, indem ein

seelenooller Ausdruck sich darüber breitete.
„Die Liebe trägt alles und — oergiebt alles",

sagte sie halblaut, und wieder sah er es feucht schimmern
in den lichtbraunen Augen.

Ein imbczwingliches Verlangen, mit allem zu
brechen, was ihn geguält, die marternden Gedanken zu
ersticken und ein neues Dasein ans festem Grunde zu
beginnen, stieg in Hannibal aus.

Allein — um die Zukunft auf Vernunft anf-
zubauen— dazu gehörte vor allem die noch znm
Reiche der Träume hinüberführenden Brucken hinter sich
zu verbrennen, daß kein Rückzug möglich sei.

Und warum sollte er das nicht thun? War ihm
etwas geblieben, was wert zu pflegen war?

Nein!
Baron Hannibal ließ seine Hand über Stirn und

Schläfen gleiten.
„Fräulein Fanny", begann er langsam, als gehorche

er einer Macht, der er tastend, schrittweise nachging.
„Wenn ein Mann um eine Frau wirbt—sie fragt, ob
sie vereint mit ihm durchs Leben gehen will — dann setzt
er voraus, daß diese tragende, vergebende, ausgleichende
Liebe ihr Herz erfüllt. — Von mir wäre es vermessen,

zu glauben, daß ich imstande gewesen, dieses Gefühl
in Ihrem Herzen zu erwecken— ich besitze keine
Eigenschaften, die mich zu einer solchen Annahme be>
rcchkigien, und doch frage ich Sie jetzt: Wollen Sie
mein Weib werden? Genügt Ihnen die Treue, die ich
Ihnen entacgenbringe, und die Versicherung, daß meine
fortgesetzten Bestrebungen Ihrem Glück, Ihrer Zu¬
friedenheit gewidmet sein sollen, um daS Los mit mir
zu teilen, das Beharrlichkeit und Arbeit befestigen sollen?

Fanny Hane den Kopf gesenkt, als suche sie in den
stcrnftuikelndenWellen eine Antwort aus diese jetzt
unvermutete Frage.

Ein kurzes Zögern— dann richtete sie sich hastig
ans, als wollte sie eine unwillkommeneMahnung ab-
schüttcln.

Mitrnhigcr Gelassenheit reichte sieHannibal die Hand.
„Ich vertraue Ihren Worten. Im fiebrigen—sind

wir ja beide nicht sentimental."
Kein Lächeln, kein Zeichen des Glücks, des stummen

Ergrisseuseins, dem ein laut gesprochenes Wort rauh
und störend klingt.

Ein leichter Händedruck besiegelte den Bund, der
unter so eigenartig äußeren Vorzeichen geschlossen wurde,
dann führte Hannibal die Braut den Ellernz».

Glückwünsche, Umarmungen, selbst die Thränen in
den glückstrahlenden Augen der Baronin, wurden mit
derselben Fassung entgcgengenommen, die beide keinen
Augenblick verlassen hatte. Erst als Baron Hannibal
allein in seinem Zimmer war, kam ihm die Tragweite
des Ereignisses zum Bewußtsein.

Er öffnete das Fenster, als würde ihm das Atmen
schwer. (Fortsetzung folgt.)



Amtliche Bekanntmachungen unv Privat - Anseigsn-
K. HöerarnL Weuenöürg.

Vemsachmg«m Sriinde« durch das Lpirlea
der Kiadn mit MadhölM aad srattgkWrlichra

Stoffe«.
Die Tatsache, daß viele Brände durch Spielen unbeauf¬

sichtigter Kinder mit Feuerzeug und mit besonders feuergefähr¬
lichen Stoffe« wie Spiritus und derg!. verursacht werden, gibt
Veranlassung. Eltern «ud Personen, deren Obhut Kinder an- statt.

AuMiWhkil-
: GrsrIIschaft:
Neuenbürg.

Am Mittwoch den4. Februar,
abends9 Uhr, findet im Lokal
z. „Anker" unsere diesjährige
Grämt-VttssmmliW

Tages - Ordnung:
Geschäftsbericht.
Kassenbericht.
Neuwahlen.
Verschiedenes.

vertraut sind, vor dem vorschriftswidrigen Herumliegcu- oder
-Steheulaffeu von Zündhölzer« und besonders feuergefährlichen
Stoffen, sowie vor dem Alleiulaffen von Kindern ohne Aufsicht,
znmal auf dem Laude während der Feldgeschäfte, zu warnen.

Zugleich wird darauf hingewiesen, daß den durch einen
Brand an ihren Gebäuden Beschädigten eine Entschädigung von Um möglichst vollzähliges Er¬
der Gebäudebrandversicherung nicht zuteil wird, wenn sie die scheinen wird dringend ersucht
Entstehung deS Brandes selbst durch grobe Fahrlässigkeit der- Her Vorstand,
schuldet haben. Auch ist den Mobiliar-Feuerversicherungsanstalten
gesetzlich verboten, irgend eine Entschädigung an Brandbeschädigte
auszubezahlen, denen eine Feuerverwahrlosung zur Last Mt.
Eine grobe Fahrlässigkeit oder eine Feuerverwahrlosung kann auch in
dem Unterlassen genügender Beaufsichtigung der Kinder oder
gehöriger Verwahrung der Zündhölzer und der besonders feuer¬
gefährlichen Stoffe gefunden werden.

Alle mit dem Gebrauch oder der Aufbewahrung von Zünd- M und" simnshalt bei
hölzern. Spiritus u. dergl. zusammenhängendeVerfehlungen gegen Lohn. ^ '
feuerpolizeiliche Vorschriften werden auch dann mit strenger Strafe „ ^ cramtsarU Dr Särliu
abgerügt werden, wenn jene Verfehlungen keine unglücklichen -öcramtsvizt Lr . Yattm.

Neuenbürg.

MEkü -ßM

Wm. tzckkmkiMch Aemömg.
AeKanntmachung.

Durch Beschluß des Kassenvorstands vom 27. November
1913 sind vom 1. Januar 1914 ab die freiwilligen Mit«
glieder der Geschäftsstelle in Wilvbad zugewiesm.

Die zu entrichtenden Beiträge haben dieselben an obige
Geschäftsstelle oder an diejenige, welcher sie zugeteilt sind, cin-
zuzahlen.

Auf die in § 14 Abs. 111b der Satzung enthaltenen Be¬
stimmungen, wonach die freiwilligen Mitglieder, wenn sie zweimal
nacheinander am Zahltag die Beiträge nicht entrichten und seit
dem ersten versäumten Zahltage mindestens4 Wochen vergangen
sind, aus der Kasse ausscheiden, wird aufmerksam gemacht.

Die Schultheißenämter werden gebeten, Vorstehendes in
ihrer Gemeinde in entsprechender Weise bekannt geben zu wollen.

Neuenbürg , den 31. Januar 1914.
Kastenverwaltung:

Beißer.

Auf 1. oder 15. März suche
ich ein zuverlässices Mädchen

Folgen gehabt haben.
Die Ortsvorsteher werden beauftragt, vorstehendes in ihren

Gemeinden alsbald wiederholt in wirksamer Weise bekannt zu
geben. Bemerkt wird, daß mit einem bloßen Aushang der
Bekanntmachung am Rathaus die beabsichtigte Wirkung in der
Regel sich nicht wird erzielen lassen.

Neuenbürg.
Ein gut möbliertes, heizbares

Zimm
Den 29. Januar 1914. Oberawtmann Ziegele.  vermieten

in dcr Wildbaderstiaße hat zu

Wilhelm König.
Calmbach.

Ein ehrliches, fleißiges

K. Göerarnt Weuenöürg. !
Feuerpolizeiliche Uebertrelungen . -

Unter Bezug auf die Bekanntmachung vom heutigen Tage, ;
betr. die Verursachung von Bränden durch das Spielen der!
Kinder mit Zündhölzern und feuergefährlichen Stoffen, Werdens
die Ortspolizeibehördenangewiesen, den Ortspolizeidieneru die' nicht  unter 18 Jahren , für
größte Wachsamkeit in Bezug auf Uebertrelungen der 88 1—3 Landwirtschaft, wird bis 1. März
der Feuerpolizeiordnung vom 4. September 1912 und der 88 2 gesucht
und 3 der Ministerialverfüguugin Betreff der Reibfeuerzeuge schanz b. Bahnhof,vom 15. Jum 1877 sowie die unnachsichtüche Erstattung von „
Strafanzeigen auch in solchen Fällen, in denen aus den fraglichen
Uebertrelungen kein Brandunglück entstanden ist, zur besonderen
Pflicht zu machen. Gegen Beamte, die sich in dieser Beziehung
eine Nachlässigkeit zu Schulden kommen lassen sollten, ist das
Geeignete wahrzunehmen.

Dabei wird darauf aufmerksam gemacht, daß besonders
schwere Gefahren bei dcr vorschriftswidrigen Aufbewahrungvon
Zündhölzern dann vorliege», wenn Kinder ohne Aufsicht in
den Wohnungen zurückgelaffen werden, ohne daß zuvor die
Reibfeuerzeuge ans ihrem Bereich weggeschafft sind. Auf solche
Fälle ist daher ein besonderes Augenmerk zu richten.

Den 29. Januar 1914. Oberamtmann Ziegele.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Langensteinbach versteigert

am Donnerstag den 5. Februar,
vormittags S Uhr,

mit Borgfrist bis 1. Oktober 1914 aus dem Gemeindewald nach-
verzeichnete Stämme:
Eicheustämme: 11 IV., 19 V. Klasse;
Buchrustämme: 9 II., 30 III., 82 IV., 6 V. Klasse;
Birkenstämme: 1 V. Klasse;
Erlenstämme: 1 V. Klasse;
Tauueustämme: 14 I., 36 II., 18 III., 3 IV., 15 V.. 2 VI. Kl. ;
Fichteustämme: 3 I., 17 II.. 29 III., 30 IV., 27 V., 8 VI. Kl.;
Forleustämme: 7 I.. 30 II., 11 III., 2 IV. Klasse.

Zusammenkunft bei der Sägmühle  hier.
Das Bürgermeisteramt.

Sportwagen,
Schlitten, 2 sitzig,
Wagen,
Garten,

gebraucht, preiswerten verkaufen.
Wo? sagt die Exp. ds. Bl.

Oie Zlüekliebe Ooburt 6iv68

August Lieber unrt frau.
NkusubürA, 1. Vobruar 1914.

Kräftiges, gewandtes

Mädchen
für Patientenzimmer und Haus
zum 15. Februar gesucht.

Arnold,
Schömberg, Liebenzellerstr. 142.

Dobel.
Eine schwere, nähige

hat zu verkaufen
L. Manlbetsch Wtw.

Auf die Warnung von W.
Proß in Calmbach crwidcre ich,
daß, wenn man so ein Kleinod
von Mann hat, und Vater der
keine Kirdec haben will, man es
nicht mehr onshalten kann. Für
mich braucht er nichts zu bezahlen,
auf seinen werten Namen be¬
komme ich nicht einmal einen
3-Pfennig-Wccken.

Panline Proß.

« leckten
näss . u . Ir-Ocksns Lcknppsn-
klsckte » Lartkleckte , skropk.

offene ^ üKe !
Leinsekäclsri , ^ äevksirie .bQse ,
k̂ in § er , alte Kunden sinä okt ,

seki - karlnäekiZ '.
^Ver bisker vevZsedliek ank jkoMe.versnĉ snoek
Ms bewÄkr -ts u . Lr - H. ernpk.klino - Lsibs
k r̂e ! von sckädl . Bestandteil.

Voss KUc. 1.15 n . 2 .25.
Klan verlange ausclrücklick
Kino u . ackte § enanank <Zieks.
Nok . Lekubert Le Oo , 6. w. d. ü.

VsindÜtilL- Vreskleki.
Lu liadsn in allen Apolkslcsn.

Ottrnhansen, den2. Februar 1914.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen

hat, meinen lieben Gatten, unfern guten
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Gottlieb Friedrich Ott
Bauer,

Sonntag morgen ff«8 Uhr nach langem, schwerem
Leiden im Alter von 50 Jahren zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:j
Karotins OLL, geb. Fretz, mit Kindern.

Mesrdigung :LDienstagHrrcrchnrittag 2 Mhv.

Schömberg.
Ein kräftiger

welcher Lust hat, das Zimmer-
Handwerk zu erlernen, wird
unter günstigen Bedingungen
angenommen.
Friedr . Dürr , Zimmermstr.

Landwirtschaft!. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Zur Förderung des künstlichen Futterbaues beabsichtigt der
Vcrein für seine Mitglieder den Bezug folgender Sämereien
zu vermitteln.

1. Grassame », Mischungen in bekannter, guter Qualität
unter Uebernahme von 20 °/» des Ankaufspreises und
sämtlicher Frachtkosten auf die Bereinskaffe;

2. Kleesamen , Rotklee und Luzerne in vorzüglicher
Qualität , garantiert feidenfrei, zum Selbstkostenpreis und
unter Uebernahme der Frachtkosten auf die Bereinskaffe.

Bestellungen wollen binnen 14 Tagen bei dem Vereinskassier,
Oberamtstierarzt Böpple eingereicht werden.

Den 30. Januar 1914. Vereins Vorstand:
Oberamtmann Ziegele.

a ,

Neuenbürg.
Schön möbliertes, heizbares

Zimmer
zu vermieten, sofvrt oder später.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

empf. die C. Meeh'sche Bnchdr.
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. _Conradi!  in Neuenbürg.

Erscheint
Montag, Mittwc

Freitag und Sam-
Hffreir vierteljäh!

in Neuenbürg ^
Durch die Post bezo
km Vrts- und Nach
srts .Verkehr ^
im sonstigen inl
Verkehr^ 1.40; t

je 20 -s Bestellg,
Abonnements nehmen
FKstanstalten und Post

jederzeit entgegen.

^ 2l

Berlin . 3.
ratstisch ist Sta
Präsident Dr.
2 Uhr. Das
Prruß (Ztr.)
Sodann richtet
Haus, in der
Grube Achenb
an der englisch«
deutsches Segels
19 brave See
Opfer an Mens,
trotz aller Miß
haltsam vorwäi
diesen Tagen w
weise ihrer Tüü
auf die stolz zu
Eilenriede aus
den Präsidenten
gramm gesandt,
überwunden un!
geahnten Weise
Ferner ist diese
vollendet word«
der Eisenbahn
der Tagesordnm
Auf die Frage !
«nd Genossen nc
dem Chemiker'
gegen die Mai
Direktor v. Jc
wird sich mit den
in Verbindung
Anlaß, den En
lag bisher noch
Kunert (Soz.)
des Heeres erwi!
wortung dieser
Darauf wird di
Reichsamts des ,

Berlin . 2.
die Reichsregien
herigen Annahme
leummonopol
zeitung von maß
lediglich eine 8
richten will, wo,
waltung entsproä
des Benzins in !
abfichtigt.

Der Kaiser
Berliner Refiden
für Elsaß-Lothril
neuen Unterstaatt
Regierung, Frhu

Straßburg,
Rödern und U
sind aus Berlin
getroffen. Beide
von dem Stattha

Straßburg,
Zabern ist von h
und Kreisdireklo
Zabern versetz!

Berlin.  2.
bisherige Komme
Nr. 99 in Zabern,
Regiments Prinz
burgisches Nr. 1
setzt worden. L
die Spitze einesd
liche Vergangenst
die Versetzung erl
dadurch eine ehr«
Vater an der Spii
einen ehrenvollen
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